
Jedes Mal, wenn Delegierte unserer Organisation von einer Projektreise zurückkehren, 
haben sie vieles zu erzählen. Besonders von den positiven Erfahrungen mit Menschen, 
die tagtäglich ums Überleben kämpfen. Wir haben diese Frauen, Männer und Kinder lieb 
gewonnen und möchten ihnen zu einem besseren Leben verhelfen, weil sie dazu ein 
Recht haben wie wir alle. Wir glauben, dass sie Anspruch auf denselben Respekt haben, 
den wir selber von anderen für uns erwarten. Ich rede hier besonders von den sehr 
armen indigenen Gemeinschaften der bolivianischen Anden oberhalb von Cochabamba. 
Mit Hilfe unserer Projektpartnern haben wir schon einige ihrer Wünsche erfüllt: Zugang 
zu sauberem Trinkwasser, zu medizinischer Versorgung, zu besseren schulischen Einrich-
tungen. Es tut gut zu wissen, dass sich Bolivien, unter Evo Morales, am vergangenen 25. 
Januar, eine neue Verfassung gegeben hat, in der auch die soziale Gerechtigkeit verankert 
ist. Um sie aber gegen die reiche Oberschicht durchzusetzen, ist es noch ein langer, stei-
niger Weg. Unsere Hilfe ist also bis auf weiteres erwünscht.
 
Auch 2008 haben viele LuxemburgerInnen uns ermöglicht, ihre Spenden gewinnbringend 
zu investieren, damit Menschen aus Bolivien und Chile, die am Rande der Gesellschaft 
leben, ein menschenwürdiges Leben führen können. 
 
Wir danken in ihrem Namen und hoffen, dass die Solidarität auch in diesem Jahr weiter 
besteht. Es kann und darf nicht sein, dass in Zeiten, in denen die Welt komplett verrückt 
spielt, gerade diejenigen, die unschuldig sind an der Schieflage unseres Planeten, am meis-
ten zu leiden haben.

„Mi grano de arena“, mein Sandkorn,
sagt der Mensch der Anden,
und meint seinen Beitrag,
wenn die Gemeinschaft zur Solidarität ruft.
Du gibst das, was dir möglich ist,
was dir angemessen ist, 
das wenige, das zusammen viel wird. (1)

Wir laden Sie ein, sich diesem Appell anzuschließen.

Michel Schaack

(1) Text von Max  Egli in „Wendekreis“, März 2008
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ASSEMBLEE 
GENERALE 
ORDINAIRE

de Niños de la Tierra a.s.b.l.

Jeudi, 26 mars 2009
à 20.00 heures

à la Boutique du Monde 
route de Mondorf 

Bettembourg

Ordre du jour :     
1.       Allocution du Président
2.       Rapport d’activités
3.       Rapport financier
4.       Rapport des reviseurs 		
	 de caisse
5.       Approbation des rapports
6.       Désignation des reviseurs 		
	 de caisse
7.       Fixation de la cotisation
8.	 Election du Comité
9.       Nos activités futures
10.    	Divers et pot de l’Amitié      
   
Nous nous réjouirions 
de votre présence      

Le Conseil d’Administration de Niños 
de la Tierra a.s.b.l.

IN GEWINN INVESTIEREN

NIÑOS DE LA TIERRA 
a.s.b.l.
anc. CHILES KINDER a.s.b.l.

Info 1- 09
März 2009

In dieser Nummer:
     
S. 2   	 Rückblick 2008
S. 7	 Finanzbericht 2008
S. 8 	 Neues Projekt in Bolivien
S. 10	 Boliviens neue Verfassung
S. 12	 www.niti.lu
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GESCHICHTE

Aus der sehr erfolgreichen AKTION CHILES KINDER (1976-1987) vom Jugendchor Bettemburg, zu Gunsten des Sozialwerkes von Sr 
Karoline Mayer in den Armenvierteln von Santiago de Chile, ging 1987 die NGO CHILES KINDER asbl hervor. Im Juli 2006 änderten 
wir den Namen in NIÑOS DE LA TIERRA asbl (anc. Chiles Kinder asbl.) um. Wir hatten nämlich seit 5 Jahren unsere Hilfe auch auf 
Bolivien, ärmstes Land Südamerikas, ausgeweitet. Von 1987 bis Ende 2008 haben wir 51 Projekte in die Wege geleitet, davon 42 in 
Chile und 9 in Bolivien. Alle wurden vom Luxemburger 
Staat kofinanziert.

Am 9. Januar 2008 trafen wir zum ersten Mal mit Ko-
operationsminister J-L. Schiltz zusammen, um über 
unsere Zielländer, die ja nicht zu den auserwählten 
unserer Regierung gehören, ein fruchtbares Gespräch 
zu führen.

v.l.n.r. Marco Hoffmann, Michel Schaack, Minister Schiltz, Claude Sch-
weich, Jean-Paul Hammerel

VERWALTUNG

Unser Verwaltungsrat, bestehend aus 14 Personen, tagte 10 mal, während die beratenden Gruppen für Öffentlichkeitsarbeit und 
Projekte je 3 mal zusammenkamen.
Seit einigen Jahren trifft sich unsere NGO im Januar in einer fast ganztägigen Sitzung. Die sogenannte Klausur gibt nicht nur Gelegenheit 
das vergangene Jahr unter die Lupe zu nehmen, sondern auch Akzente für die Zukunft zu setzen.
Von der Generalversammlung am 14. März bleibt zurück zu behalten, dass der Mitgliederbeitrag unverändert 10 Euro beträgt. Lolo 
Reding sowie Michèle Biwer wurden als Kassenrevisorinnen bestätigt.
Unserem Verwaltungsrat stehen 8 ständige bzw. gelegentliche MitarbeiterInnen zur Verfügung. All unsere Geschäfte wurden bisher 
ausschließlich von Freiwilligen erledigt.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Unser INFO erschien viermal im Jahr (März, Juni, September und Dezember). Berichte über unsere Projekte in Südamerika sowie 
über unseren Einsatz in Luxemburg, Hintergrundinformationen über Südamerika, vor allem über Chile und Bolivien, sowie Neuer-
scheinungen auf dem Büchermarkt kommen in unserer Zeitschrift zur Sprache.
Von den 1 130 umgesetzten Exemplaren wurden etwa 60 ins Ausland verschickt, davon 55 nach Deutschland.

VORSTELLEN UNSERER PROJEKTE

Auf Anfrage stellen wir gerne unsere NGO bzw. unsere Projekte vor. Dies geschah 2008 bei öffentlichen Schecküberreichungen oder 
anderen Veranstaltungen:

Schecküberreichungen:
- „Spillschoul am Park“ Bettemburg (21. Januar)
- Internat des LCD in Mersch (19. Februar)
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RÜCKBLICK AUF DAS JAHR 2008
Das Wichtigste aus dem AKTIVITÄTSBERICHT

von NIÑOS DE LA TIERRA a.s.b.l.

Fo
to

: F
. A

us
se

m
s 

(jo
ur

na
l)



- Gottesdienst in Erpeldingen/Ettelbrück (24. Februar)
- Lycée Classique Echternach/H.E.L.P.(1. Dezember)
- Gottesdienst in der Protestantische Kirche in Luxemburg (14. Dezember)
- Gottesdienste in Schüttringen und Hostert (16./17. Februar) und in Erpeldingen/Ettelbrück (24. Februar)

AKTIONEN

- Sensibilisierung im Echternacher Lyzeum: Projekt „Spielend lernen“ Nidelbarmi/Bolivien 2. Trimester 2008
- Aktion „Hogar Esperanza“ während der Gottesdienste in Schüttringen und Hostert (16./17. Februar)
- Aktion „Kalender Hogar Esperanza“ (November - Dezember)
- Aktion „Spielend lernen“  (Projekt Nidelbarmi) in der Bettemburger Reebou-Schoul: Ausarbeitung einer pädagogischen Begleitmappe 
für die Arbeit im Unterricht (November - Dezember)

- Aktion CD/Buch „Wie spillt mat“ von „Classicmania“ 
	 Luxemburg zu Gunsten unserer Musikschule im Armen-
	 viertel Achupallas (1. Dezember)

ONLINE

Dank des Cercle des ONGD konnte man sich bei uns unter folgender Adresse einklicken: www.ninos.cercle.lu
Doch wir träumten schon seit langem von einer eigenen HOMEPAGE. Marcel Kohn, Layouter unserer Zeitschrift, hat sie gestaltet. 
Über unsere neue Online-Adresse www.niti.lu freuen nicht nur wir uns.

TEILNAHME

an den Generalversammlungen 
- von „ Hëllef fir d’Kanner vu Constanta“ (11. März), 
- vom Cercle des ONGD (12. März), 
- von „Beetebuerg hëlleft“ (23. Mai) 
- und Transfair-Minka (16. Juni)

Vertreten waren wir: 
- beim Besuch der Kollas-Indianer aus Argentinien in Luxemburg (24. April), 
- bei der Verleihung der Kardinal-Frings-Medaille an Karoline Mayer in Bad Honnef (8. Juni), 
- bei 15 Jahre Transfair-Minka (3. Oktober), 
- bei 20 Jahre „LGS mat der Drëtter Welt“ (11. Oktober), 
- bei der „Fête de l’Amitié“ in Bettemburg (5. Oktober), 
- beim Weihnachtsmarkt der Bettemburger „Reebouschoul“ (12. Dezember), 
- sowie bei 20 Jahre „BEETEBUERG HËLLEFT“ (4. Dezember)

Bei letztgenannter Veranstaltung zeigten wir zusammen mit den anderen Bettemburger Hilfsorganisationen Aide au Vietnam, Aids & 
Child, Hëllef fir d’Kanner vu Constanta eine Powerpoint-Reportage über Kinder aus aller Welt. Bilder davon fanden Aufnahme im Um-
weltkalender 2009 der Bettemburger Gemeinde.

Auch in der Jubiläumsbroschüre zu 20 Jahre „Beetebuerg hëlleft“ stellen sich die Niños de la Tierra asbl vor. Erwähnt sei noch, dass 
unsere Organisation von der ersten Stunde an durch zwei Mitglieder in deren Verwaltungsrat vertreten ist.
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- Aktion „Musik verbindet“: Konzerte zu 	
Gunsten unserer Musikschule im Armenvier-
tel Achupallas. Es spielten, genau wie letztes 
Jahr, die Trombonenklassen der Echternach-
er bzw. der Redinger Musikschule unter der 
Leitung von J. Thill und J.-M. Grimler (20./21. 
Dezember)
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BESUCH VON PARTNERN

Dem Vorstand von Cristo Vive Europa (CVE) organisierten wir eine Tagung 
in Luxemburg (7.- 9. März). Natürlich nutzten wir die Gelegenheit, um mit 
unseren deutschen „Mitstreitern“ einen intensiven Austausch über Wege 
und Ziele unserer Arbeit zu führen. Auch feierten wir unsere Freund-
schaft. 
Der gemeinnützige Verein CVE unterstützt, genau wie wir, die von Sr Ka-
roline gegründeten Stiftungen in Bolivien, Chile und Peru. Unser Präsident 
Michel Schaack gehört dem Verwaltungsrat von CVE seit ihrer Gründung 
im Jahr 2002 an.

Schon 32 Jahre sind wir mit Sr KAROLINE MAYER verbunden. Mit ihr zu-
sammen zu sein tut immer gut. Zweimal war sie 2008 in Luxemburg. Am 
10. Juni hielt sie in Bettemburg, auf unsere Initiative hin, einen Vortrag zum 
Thema GLOBALISIERUNG. Vier Monate später war sie Gast des Luxem-
burger Jugenddienstes SNJ. Sie referierte zum Thema „Milleniumsziele der 
UNO“ vor etwa 100 Jugendlichen aus 10 europäischen Ländern. Auch war 
sie die erste Rednerin im neu gegründeten Café-Pédagogique der Uni-
Luxemburg. Ihr Thema: Erziehung in Südamerika, besonders in Chile.

Neben dem Vorstand von CVE und Sr Karoline kamen wir noch mit folgenden Partnern 
zusammen:

- Maïte Verheylewegen, Projektvermittlerin in Bolivien (12. Januar)

- Michaela Weyand, eine der Hauptverantwortlichen der EPA, Kunst- und Musikschule im 	
	 Armenviertel Achupallas/Chile (14. Mai)

- Père Jean Claessen, Direktor der bolivianischen Stiftung Nidelbarmi (13. September)

- Jorge Daveggio, Direktor vom Hogar Esperanza, Haus für verwahrloste Kinderm in La 		
	 Florida/Santiago de Chile (30. September und 1. Oktober)

- Auch kamen wir ins Gespräch mit Vertreterinnen der bolivianischen NGO Con	texto 
	 (28. Oktober)

UNSER ENGAGEMENT IN CHILE, BOLIVIEN UND PERU

CHILE

1987 bis heute: Einsatz in den Armenvierteln von Santiago, Curico, Molina, Petorca, Viña del Mar und bei den Mapuche-Indianern in der 
Gegend um Temuco: Projekte in den Bereichen Erziehung, Gesundheit, Umwelt, Landwirtschaft und Menschenrechte.

LAUFENDE PROJEKTE 2008/2009

Für die Rechte der Mapuche, Ureinwohner Chiles:
- Stärkung von selbstverwalteten Mapuche-Gemeinschaften der Gemeinde Melipeuco
- Konzept zur Bekämpfung der Armut von 100 Mapuche-Familien der Gemeinde Cunco
- Unterstützung der Mapuche-Schule Trani-Trani 

Sr Karoline und Sr Maruja aus Chile besuchen die Bettemburger „Spill-
schoul am Park“ (12. Juni)

Jorge Daveggio (oben, Mitte) mit Luxemburger 
Freunden
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	 Partner: Fundecam/Temuco. Diese vorbildliche chilenische NGO begleitet die „Menschen der 		
	 Erde“ in der Verteidigung ihrer Rechte:

- im Einklang mit der Natur zu leben
- genug Land zu besitzen
- bessere Bildungschancen für ihre Kinder
- Respekt ihrer Kultur
- Anerkennung als Volk

Neue Lebenschance für Kinder und Jugendliche:
- „Hogar Esperanza“, Haus der Hoffnung für verwahrloste Kinder in La Florida/Santiago de Chile
	 Partner: Fundación Hogar Esperanza
- EPA, Kunst- und Musikschule für etwa 200 minderbemittelte Kinder und Jugendliche im	
	 Armenviertel Achupallas/Viña del Mar. Zur Zeit ist dort Diane Catani, Luxemburger Sozialpä-
	 dagogin, engagiert.
	 Partner: Corporación Crearte

BOLIVIEN 

Seit 2001 haben wir im ärmsten Land Südamerikas folgende Projekte verwirklicht:
 
- drei Gesundheitszentren, davon zwei im Hochgebirge der Anden (HGA), 
- Bau eines Versorgungssystems für Trinkwasser im HGA; 
- Bildungsprogramme für Kinder, Jugendliche und Erwachsene im HGA, in Potosí und El Alto/La Paz.

LAUFENDE PROJEKTE IM JAHR 2008

- „Spielend lernen“ nach der Schule, für Hunderte von Kindern aus den Armensiedlungen von El Alto/La Paz und Potosí
	 Partner: Fundación Nidelbarmi
- Integrales Erziehungsprogramm für Kinder, Erwachsene und Lehrer in Laraty (HGA)
	 Partner: Asociación Anawin

NEUE PROJEKTE, Anfang 2009 

- Bau einer Schule und Erziehung für Jugendliche und Erwachsene in Pampilla/Palqa im HGA (siehe S. 8) 
	 Partner: Asociación Anawin 
- Begleitung der Quechua-Gemeinschaften in Chapisirca (HGA) zwecks Ausarbeiten neuer Projektvorschläge
	 Partner: Anawin, FCV Bolivia

RÜCKMELDUNG AUS BOLIVIEN

Dem Jahresbrief von Dr Annemarie Hofer, Vizepräsidentin der FCV Bolivia, entnehmen wir, dass sich in den von uns finanzierten zwei 
Gesundheitszentren in den Anden eine erfreuliche, nicht alltägliche Entwicklung ergeben hat. „Das im Tal zuständige Bürgermeisteramt 
unterhält nun dort je einen Arzt und eine Pflegerin“.
Erfreuliche Folge: erstmalig besteht nun dort für etwa 10 000 Andenbewohner ein durchgehendes Impfprogramm der Kinder, zusätz-
lich zum Ambulanztransport bei Notfällen.

JANUAR 2009: ERSTES PROJEKT IN PERU

Unser erstes Projekt in Peru wurde Anfang Januar 2009 ins Kooperationsmi-
nisterium eingereicht.
Es handelt sich um das Zentrum SONQO WASI für misshandelte Frauen in 
Cusco.
Partner: Fundación Cristo Vive Peru.

Diane, Eduardo und Töchterchen Lara 
grüssen aus Chile

Ana María Galiano, die Verantwortliche des Projektes in Cusco, zu-
sammen mit Sr Karoline und Vertretern von Niños de la Tierra asbl.
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PROJEKTREISEN

Im August bzw. im November des vergangenen Jahres besuchten Delegierte von Niños de la Tierra asbl unsere aktuellen und zukünf-
tigen Partnerorganisationen in Bolivien, Chile und Peru.

SPENDEN

werden immer gebraucht und sind von den Steuern absetzbar. Jeder an unsere NGO überwiesene Euro wird ohne Abzug der Projektkasse zu-
geführt. Verwaltungskosten oder Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit werden von staatlichen Zuwendungen gedeckt. 2008 war für uns 
ein REKORDJAHR, was die privaten Spenden anbelangt (siehe S. 7). Ein großes Dankeschön gilt deshalb allen, die sich mit uns auf den 
Weg gemacht haben.

MERCI auch der Stadt Luxemburg für die Unterstützung eines Wasserprojektes in den Anden, der Pfarrei Hostert-Niederanven für 
ihre wiederholte Aktion Erstkommunion, und weiteren Einrichtungen die uns 2008 zur Seite standen (siehe Kapitel: Vorstellen unserer 
Projekte und Aktionen).

Auch die jährliche finanzielle Spritze der Gemeinde Bettemburg und die Kofinanzierung unserer Projekte durch den Luxemburger Staat 
tun gut.

Nicht vergessen möchten wir die Luxemburger Presse, besonders „tageblatt“, „journal“ und „Wort“. Die zwei letztgenannten Ta-
geszeitungen  haben uns 2008 durch ihre Berichte über Sr Karoline und die Aktion CD/Buch von Classicmania in unserer Arbeit sehr 
ermuntert.				  

Michel Schaack
Präsident von Niños de la Tierra asbl
(anc. Chiles Kinder asbl)
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COMPTE DES RECETTES ET DEPENSES 
DE NINOS DE LA TIERRA a.s.b.l.

(anc.CHILES KINDER asbl.)

POUR L’ANNEE 2008 (en EURO)

SOLDE AU 31.12.07                                                          	 184.608,11 €

I. RECETTES :

A) RECETTES D’ORIGINE PUBLIQUE :                               	 101.087,15 €                              
            1) Cofinancements :                                                                                          		  73.457,73 €
                        a) cofinancement par le MAE :                                                    	          	 73.457,73 €
                        b) cofinancement par l’UE :                                                                            	  0,00 €
                        c) accord-cadre MAE:                                                                                      	 0,00 €
            2) Subsides :                                                                                                      	  	 27.629,42 €
                        a) subsides par le MAE (frais. adm. ) :                                                   	   	  8.440,42 €
                        b) subsides par communes :                                                                 		  19.189,00 €

B) RECETTES D’ORIGINE PRIVEE :                                         	  170.776,55 €                              
            1) Dons individuels :                                                                                         		  166.349,33 €
            2) Dons provenant de l’étranger :                                                                               	  0,00 €
            3) Autres recettes                                                                                               	  	 4.427,22 €

C) INTERETS TOUCHES :                                                               	 6.928,00 €                                

TOTAL DES RECETTES :                                                    	 278.791,70 €

II. DEPENSES :

A) DEPENSES POUR PROJETS :                                                 	 224.447,16 €                                               
            1) Projets cofinancés :                                                                                      		  193.700.00 €
            2) Projets non-cofinancés :                                                                                		  30.747,16 €
            3) Accord-cadre:                                                                                                         	  0,00 €
            4) Solde après réalisation remboursé :                                                                       	 0,00 €

B) DEPENSES POUR ACTIVITES :                                                  	  280,36 €                               
            1) Activités ayant bénéficié d’un subside :                                                             	  0,00 €
            2) Activités n’ayant pas bénéficié d’un subside :                                                  	  	 280,36 €

C) DEPENSES ADMINISTRATIVES :                                              	  7.591,31 €                               

D) AUTRES :                                                                                  	  4.011,32 €                               
            1) Divers                                                                                                              	 	 4.011,32 €

TOTAL DES DEPENSES :                                                    	 236.330,15 €  

SOLDE AU 31.12.08                                                          	 227.069,66 €

LE TRESORIER  JEAN-PAUL HAMMEREL            10.01.09



�

Niños de la Tierra a.s.b.l.Info

�

Niños de la Tierra a.s.b.l.Info

Die Schulbildung in den indigenen Gemein-
schaften des andinen Hochlandes reicht ge-
wöhnlich nicht über eine 8. Grundschulklasse 
hinaus. Zurzeit sind die eher schlecht bezahlten 
Lehrer nicht adäquat ausgebildet. Ihre Wohn-
quartiere sind dürftig, die Anfahrtswege be-
schwerlich und lang, die Arbeitsbedingungen 
sowie die Freizeitmöglichkeiten nur mittelmä-
ßig. Die meisten wollen so schnell wie möglich 
zurück in die Städte, was einen ständigen Per-
sonalwechsel mit sich bringt. Die Unterrichts-
methoden sind archaisch, Frontalunterricht, 
Lernzwang, Strafen, auch physischer Art, reines 
Memorisieren sowie stereotypes Wiederholen 
sind an der Tagesordnung. Die schulische Infra-
struktur, sowohl von den Gebäuden wie vom 
Mobiliar her, sind katastrophal.

Die Bildung der unteren, armen Gesellschafts-
schichten war in der Vergangenheit nie ein The-
ma, weder für den bolivianischen Staat, noch 
für die multinationalen Konzerne. Diese hatten 
bloß die natürlichen Ressourcen des Landes im 
Visier. Des Weiteren gib es keine spezifischen 
Bildungsmodelle, welche den Bedürfnissen der 
indigenen ländlichen Bevölkerung entsprächen. 
So werden zum Beispiel die Kurse für Erstklässler, die bis zu ihrer Einschulung nur Quecha gesprochen haben, ausschließlich in Spanisch 
angeboten.

Von allen Grundschulabsolventen brechen ca. 90 % die Schule ab, um auf einem sehr einfachen Niveau Ackerbau oder Viehzucht zu 
betreiben. Nur 10 % beginnen ein Sekundar-
studium in der Stadt. Von diesen Jugendlichen 
besuchen nur etwa 20 % die Schule bis zum 
Abschluss. Die meisten geben auf: Die Jungen 
sind in den städtischen „Cliquen“ nicht akzep-
tiert und haben nur ein geringes Selbstwertge-
fühl sowie, bedingt durch den Zwiespalt ihrer 
kulturellen Herkunft, praktisch keine Persön-
lichkeitsstruktur. Die Mädchen sind oft Opfer 
sexuellen Missbrauchs und kehren schwanger 
in ihre Gemeinschaft zurück, wo wiederum so-
ziale Ausgrenzung sie erwartet.

Das vorliegende Projekt versucht, diesen Missstän-
den entgegen zu wirken. Zusammen mit unserem 
Partner ANAWIN versuchen wir aufzuzeigen, dass 
sich auch im armen ländlichen Bereich intellektu-
elle Fähigkeiten fördern und ausbauen lassen.

Die Bevölkerungsstruktur im Bereich des vor-
liegenden Projektes ist ziemlich homogen: Alle 
sind Quechua-Bauern, die als Selbstversorger 
Landbau betreiben, mit leichter Überproduk-
tion, die auf den Wochenmärkten der umlie-
genden Städten abgesetzt wird. Das Vieh wird 
hauptsächlich bei der Felderbestellung einge-
setzt; die Hühnerhaltung dient der Eigenversor-
gung.

Eine Quechua-Familie verdient ungefähr 40 Euro pro Monat und besteht aus 4 bis 12 Personen. Die Gemeinschaften halten an ihrer 
andinen Kosmovision und ihrer traditionellen Kultur fest und zeichnen sich durch eine starke Bindung zur „Mutter Erde“ aus.

Neues Projekt von Ninos de la Tierra a.s.b.l.

Bau einer Sekundarschule in Pampilla

Die Gemeinschaft unterwegs zum Gelände für die neue Schule

Das Gelände wird von der gesamten Gemeinschaft abgeschritten



Die direkten Nutznießer dieses Projektes sind 
die Einwohner des Kantons Palqa, in erster Li-
nie die Schulkinder vom Kindergarten bis zur 
Universität, dann aber auch die Erwachsenen 
(Ausbildungskurse), sowie die Lehrer (Weiter-
bildungskurse). Man kann von einer Zahl von 
800 bis 850 direkten Nutznießern ausgehen.

Die Ziele des vorliegenden Projektes sind fol-
gende:
- Bau eines Schulgebäudes für den kompletten 	
sekundären Zyklus bis zur 12. Klasse mit dem 
Abschluss „bachillerato technico“
- Aufbau eines Teams von Professionellen, die 
fähig sind, das innovative Bildungsprojekt unter 
Einbindung der Schüler, Lehrer und der Ge-
meinschaften umzusetzen.
- Ausarbeitung und Begleitung einer Erwach-
senenbildung bis hin zum „bachillerato“, sowie 
Hilfestellung für die Lehrer bei ihrer Arbeit mit 
den Erwachsenen.
- Schaffung einer zusätzlichen Ausbildung für 	
die Jugendlichen,  die es ihnen ermöglicht, bes-
ser mit den wechselnden Herausforderungen in 
einer globalisierten Welt umzugehen.

- Schaffung einer Stipendienbörse für Universitätsstudien für Jugendliche, die eine weitere Ausbildung in der Stadt anstreben.

Unser Partner vor Ort ANAWIN ist eine professionelle multidisziplinäre Mannschaft mit einer 16jährigen Erfahrung in den Quechua-
Gemeinschaften in den Bereichen Gesundheit, Erziehung sowie Ackerbau und Viehzucht. Die Mannschaft besteht aus einem Dutzend 
fest angestellten Mitarbeitern sowie ca. zehn Personen mit einem befristeten Arbeitsvertrag.

Die Gemeinde Sacaba beteiligt sich aktiv an diesem Projekt: Sie finanziert das gesamte Schulmobiliar inklusive eines Informatikraumes 
sowie einer Freilichtbühne. Daneben finanziert sie die Anlage eines Geländes für Schulsport und eine Trinkwasserzisterne mit einem 
Fassungsvermögen von 8000 Litern. Diese Investitionen belaufen sich auf fast 53.000 Euro.

Das Grundstück für die Schule wird ebenfalls von der Gemeinde gestellt. Dieses Gelände ist  eine Stiftung der privaten Firma Corani 
S.A., welche seit Jahren die Quellen der Region Palqa ausbeutet, ohne bisher jemals irgendeine Entschädigung an die Gemeinschaften, 
die ja die legalen Besitzer sind, ausgezahlt zu haben. So wird endlich, nach jahrelangen fruchtlosen Einforderungen der Gemeinschaften, 
doch noch ein gerechter Ausgleich erzielt. 
MK   

�
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Unsere Vertreter bei der Grundsteinlegung (November 2008)

So soll die neue Schule einmal aussehen
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Über 60 Prozent der Bolivianer wünschen einen Neuanfang. 
Ein neues Bolivien, in dem Diskriminierung durch Gleichbe-
rechtigung, Unterdrückung durch soziale Gerechtigkeit und 
das Feudalsystem durch eine moderne Demokratie ersetzt 
werden. Am 25. Januar 2009 haben sie für eine neue Verfas-
sung gestimmt.

Der Weg dorthin war lang und mit Steinen übersät*. Vor seiner 
Wahl zum Präsidenten hatten Evo Morales und  die MAS (Be-

wegung zum Sozialismus) die Ausarbeitung einer neuen Verfas-
sung versprochen und somit den Forderungen der Indígenas 
Rechnung getragen. Die rechte Opposition leistete erbitterten 
Widerstand. Mit Verfahrensfragen behinderte sie die Arbeit der 
verfassungsgebenden Versammlung, sie provozierte schwe-
re Unruhen in der konstitutionellen Hauptstadt Sucre, indem 
sie den Regierungssitz in La Paz in Frage stellte.  Abgeordnete 
wurden bedroht, so dass ein erster Verfassungstext erst nach 

anderthalb Jahren im Dezember 2007 unter dem Boykott ei-
niger Podemos-Abgeordneter mit einer Zweidrittelmehrheit 
angenommen werden konnte.

Erneut schob die Opposition prozedurale Probleme vor, um 
die Volksabstimmung, die eine neue Verfassung legitimieren 
muss, zu verhindern. Evo Morales stellte sich daraufhin einem 
Abwahlreferendum. 63 Prozent der Bolivianer sprachen ihm 
am 10. August 2008 das Vertrauen aus. Nach der Niederlage 

zog die Rechte andere Seiten auf.  Es kam zu 
Übergriffen auf staatliche Einrichtungen und 
Nichtregierungsorganisationen. Mindestens 
20 Indígenas wurden am 11. September 2008 
in Pando umgebracht, etwa 70 Personen blei-
ben nach dem Massaker vermisst. Rassistisch 
geprägte Ausschreitungen in den Provinzen 
Santa Cruz, Beni und Pando riefen das Schre-
ckensbild eines Bürgerkrieges wach. 

Im Herbst 2008 beugte sich die MAS-Regie-
rung der Gewalt und stimmte einer Kom-
promisslösung zu. Fast ein Drittel der Ver-
fassungsartikel wurden abgeändert, um den 
Forderungen der minoritären Rechten entge-
gen zu kommen. Darunter fielen so schwer-
wiegende Änderungen wie der Verzicht von 
Evo Morales, sich mehr als einmal der Wie-
derwahl stellen zu können. Die Begrenzung 
des Landbesitzes auf maximal 5000 Hektar 

Land konnte nur durch eine Sonderabstimmung am 25. Januar 
in die Verfassung eingebracht werden. Im Gegensatz zu dem 
ersten Verfassungstext kann diese Regel aber nicht rückwir-
kend, sondern nur auf den Neuwerwerb von Land angewen-
det werden.  

MAS-Anhänger sehen darin zum Teil einen Verrat, denn die 
Landreform ist für einen gerechteren Machtausgleich von 

zentraler Bedeutung. Etwa 10 Prozent der 
Bevölkerung besitzen 90 Prozent des frucht-
baren Ackerlandes. 15 Familien besitzen 
allein 500.000 Hektar Land. Es handelt sich 
dabei nicht nur um ein Relikt aus der spa-
nischen Kolonialzeit, sondern durchaus um 
unrechtmäßige Enteignungen rezenteren 
Datums. In der zweiten Hälfte des vergan-
genen Jahrhunderts haben in Bolivien be-
siegte Nazis und kroatische Faschisten eine 
neue Heimat gefunden. Korruption, brutale 
Unterdrückung der Indígenas und nicht zu-
letzt die Unterstützung aus den USA und aus 
dem Vatikan haben ihnen einen schnellen 
Aufstieg in die politische und wirtschaftliche 
Elite des Landes ermöglicht. 

Der Kampf der bolivianischen Mehrheit für 
eine neue Verfassung richtet sich nicht ge-
gen eine demokratisch gesinnte Minderheit. 
Die Rechte nutzt die Mittel des Rechtsstaats, 
wenn sie Vorteile daraus ziehen kann. Sie 
verlangt nach demokratischen Abstimmun-
gen, wenn sie auf einen Wahlsieg hofft. In die 

Neue Verfassung für Bolivien

Abschied von der Kolonialherrschaft
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Minderheit versetzt, greift sie wie gehabt auf Einschüchterung, 
Gewalt und die Manipulation der Medien zurück. Sie schreckt 
weder vor der Androhung einer Sezession, noch eines Bürger-
krieges zurück. Die neue bolivianische Verfassung selbst, und 
der unnachgiebige Widerstand dagegen zeigt deutlicher als alle 
politischen Analysen, wes Geistes Kind diese Opposition ist. 

Staaten, die vorgeben, die Demokratie, den Frieden und das 
Wohlergehen der Menschheit in der Welt verbreiten zu wol-

len, müssten diese Verfassung jedoch mit beiden Händen un-
terzeichnen.

Brigitte Chillon

* Ein Teil der Informationen in diesem Artikel stammen aus verschiedenen 
Artikeln, die in den ila-Heften 315 und 322 erschienen sind (siehe auch  
www.ila-web.de)

Die ersten Artikel definieren Bolivien als einen plurinationalen Staat, der den ver-
schiedenen Bevölkerungsgruppen ein möglichst großes Recht auf Selbstbestimmung 
und Respekt zugesteht. Das betrifft nicht nur kulturelle, sondern auch institutionelle 
Aspekte. Die Einschreibung der verschiedenen indigenen Sprachen in die Verfassung 
zählt ebenso dazu wie die Anerkennung indigener Rechtssprechung. Der Staat en-
gagiert sich, die Religionsfreiheit im weitesten Sinne zu verteidigen und erklärt sich 
selbst als unabhängig von der Religion.

Im zweiten Kapitel stehen indigene Ideale und Wertvorstellungen gleichberechtigt 
neben Grundrechten westlicher Prägung. Zu den Grundaufgaben des Staates gehö-
ren die Errichtung einer harmonischen und gerechten Gesellschaft, gegründet auf der 
Entkolonialisierung, ohne Diskrimination und Ausbeutung, mit dem Ziel, die plurinati-
onale Identität zu stärken und den Dialog zwischen den Gemeinschaften zu fördern.

Artikel 10 definiert Bolivien als pazifistischen Staat, der den Frieden und die internati-
onale Zusammenarbeit im Respekt der nationalen Souveränität aller Staaten fördern 
will. Allgemein werden Angriffskriege verurteilt, konkret die Einrichtung ausländischer 
Militärbasen auf bolivianischem Territorium für verfassungswidrig erklärt.

Das dritte Kapitel verankert das demokratische System in der Verfassung.

Der Schutz der Bürgerrechte geht über den europäischen Grundrechtekatalog hin-
aus, der schwerpunktmäßig vor allem bürgerliche und politische Rechte beinhaltet. 
Die neue bolivianische Verfassung sieht darüber hinaus eine Schutz- und Gewährleis-
tungspflicht des Staates für wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte vor. So der 
Anspruch aller Bürger auf Trinkwasser und gesunde, ausreichende Nahrungsmittel, 
die allgemeine, kostenlose, interkulturelle Schulbildung, den kostenlosen Zugang zu 
einem qualitativ hochwertigen Gesundheitswesen, das Recht auf eine angemessene 
Unterkunft, auf Wasser-, Strom- und Gasversorgung, einen universellen Postdienst 
und ein landesweit verfügbares Telekommunikationsnetz. 

Der Staat verpflichtet sich, die oben genannten öffentlichen Dienste anzubieten. 
Der Stellenwert dieser aktiven Grundversorgung steht nicht hinter anderen Grund-
rechten zurück. Unterstrichen wird das zusätzlich in Artikel 20, wo der Anschluss an 
die öffentliche Wasserversorgung als Menschenrecht bezeichnet und jede Form von 
Privatisierung ausgeschlossen wird.

Sehr detailliert geht die Verfassung auch auf andere soziale Rechte ein. Dazu zählen 
das Recht auf Sozialversicherung, auf Arbeit und würdige Arbeitsbedingungen, der 
Kinder- und Jugendschutz, die Rechte älterer Personen oder von Menschen mit Be-
hinderung, sowie der Schutz der Familie. Dabei werden die Ehe und andere Formen 
von Partnerschaft rechtlich gleichgestellt. Frauen und Männern wird das Recht auf 
sexuelle Selbstbestimmung garantiert. 

In den über hundert ersten Artikeln finden auch der Schutz der Umwelt und die kul-
turelle Vielfalt Eingang in die Verfassung. Alle bolivianischen Bürger haben die Pflicht, 
aktiv dazu beizutragen, dass diese Rechte respektiert werden.



Kurz nach ihrer Hochzeit Ende August 08, flog CHRISTIANE 
ANTONY, Vorschullehrerin in Bettemburg, mit ihrem Axel in die 
weite Welt hinaus. 
In den vergangenen sechs Monaten bereiste das junge Paar fol-
gende Länder: Mexico, Guatemala, Honduras, Nicaragua, Costa 
Rica, Bolivien, Peru, Chile und Argentinien.
Weil  Christiane oder Krissi , wie sie sich gerne nennt, seit Jahren 
schon mit NINOS DE LA TIERRA verbunden ist, profitierte sie 
von ihrem Aufenthalt in Chile, um mit ihrem Mann zwei unserer 
Partnerorganisationen  zu besuchen:

Am 3. Februar wurden sie in Achupallas, einer Armensiedlung  an 
den Hängen der Küstenstadt Viña del Mar gelegen, empfangen. 
Genau, in der von uns unterstützten Kunst- und Musikschule EPA 
für minderbemittelte Kinder und Jugendliche. (siehe Foto)
Diane Catani, Luxemburgerin, die dort als Sozialpädagogin ar-
beitet, freute sich nicht nur über diesen  lieben Besuch. Sie war 
auch begeistert, weil Krissi am Morgen der drei folgenden Tage 
den Kindern Jonglieren und Akrobatik beibrachte und nachmittags 
auch den Bewohnern am Berg ihre Künste vorzeigte.
Drei Tage später war das  wissensdurstige Paar Gast der FUNDA-

CION CRISTO VIVE (FCV) und konnte sich so ein Bild 
machen, was alles von der FCV zusammen mit unserer 
NGO und dem Luxemburger Staat in Santiago  aufge-
richtet wurde. Sr. Karoline, Gründerin und Direktorin 
der FCV hielt darauf, mit Krissi und Axel zusammen zu 
kommen  und sie durch  verschiedene Armenviertel zu 
fahren. So bekamen sie einen weiteren Einblick in das an-
dere Chile, Musterland des Neoliberalismus, in dem der 
Graben zwischen Arm und Reich enorm tief ist. Wahrlich, 
es ist noch ein  weiter Weg, “ bis die Arbeiter auf großen 
Alleen einer würdigen Zukunft entgegentreten“. *

Wer Lust hat Krissi und Axel  auf ihrer 
Weltreise in Wort und Bild zu begleiten, 
der logge sich ein unter: 
www.weltrees.blog.de 

M.S. (22.02.2009)

*  Vision von Staatspräsident Salvador Allende (1971-
1973) in seiner letzten Radio-Ansprache kurz von sei-
nem Tod am 11.September 1973
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